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Flüchtlinge: Aufnahmekapazitäten sind erschöpft

Mehr als 1500 gemeldete Flücht-
linge aus der Ukraine und über
Sommer stark ansteigende Zuwei-
sungszahlen von Asylsuchenden
aus anderen Nationen belasten
die Unterkunftssituation in Kai-
serslautern seit einigen Wochen
enorm. In Kürze wird daher mit
dem ehemaligen Hotel Zepp eine
weitere Flüchtlingsunterkunft er-
öffnet. Um die Situation zu ent-
spannen, hat die Stadt erwirkt,
dass sie bis mindestens Mitte No-
vember keine weiteren Asylsu-
chenden mehr zugewiesen be-
kommt.

Die Stadt Kaiserslautern hat in den
vergangenen rund acht Monaten er-
neut bewiesen, dass sie jederzeit in
der Lage ist, schnell und effektiv soli-
darisch Hilfe zu leisten, wenn es nötig
ist. Schon wenige Tage nach dem rus-
sischen Überfall auf die Ukraine am
24. Februar waren verwaltungsintern
die Weichen für eine rasche und un-
komplizierte Aufnahme von Flüchtlin-
gen aus den Kriegsgebieten gestellt.
Die städtische Homepage wurde um
einen umfangreichen Ankunftsleitfa-
den in ukrainischer Sprache ergänzt.
Mit der Burgherrenhalle, dem ehema-
ligen ZOAR-Heim, dem Bürger-Büsing-
Heim und später den Gartenschauhal-
len wurden neue An- und Unterkunfts-
möglichkeiten geschaffen.

„In Summe führte das erfreulicher-
weise dazu, dass wir uns schnell bei
ukrainischen Flüchtlingen einen guten
Ruf als sichere Anlaufstelle erarbeiten
konnten“, erklärt Oberbürgermeister
Klaus Weichel. Innerhalb weniger Wo-
chen nach Kriegsbeginn übersprang
die Zahl der gemeldeten Ukrainerin-
nen und Ukrainer in der Stadt die
1000er Marke. Stand 4. Oktober wa-
ren in der Stadt 1527 Flüchtlinge aus
der Ukraine gemeldet. „Ich sehe das
als Zeichen der Wertschätzung der Ar-

beit aller beteiligten Helferinnen und
Helfer und freue mich für jeden, dem
wir in Kaiserslautern eine Unterkunft
anbieten konnten“, so das Stadtober-
haupt.

In Kaiserslautern treffen diese
Menschen zwar auf eine große Welle
der Hilfsbereitschaft, jedoch auch auf
einen zunehmend angespannten
Wohnungsmarkt. Schon seit einigen
Jahren ist das Phänomen zu beobach-
ten, dass anerkannte Asylbewerber
länger in den Gemeinschaftsunter-
künften verbleiben müssen als eigent-
lich vorgesehen – einfach, weil sie
nicht direkt eine Wohnung finden.
Dieses Phänomen hat sich durch den
starken Zuzug aus der Ukraine ab Feb-
ruar deutlich verstärkt. Erschwerend

Temporärer Zuweisungsstopp bei ADD erwirkt – Neue Unterkunft öffnet Ende Oktober

hinzu kommt nun noch eine Zunahme
der Zuweisungszahlen von Asylsu-
chenden anderer Nationen in den ver-
gangenen Monaten. Wurden der Stadt
bis Juni vom Land circa 15 Asylsu-
chende pro Monat zugewiesen, waren
es im Juli 36, im August 42 Personen.

„Um der immer dringlicher werden-
den Unterkunftssituation zu begeg-
nen, mussten wir in Abstimmung mit
dem Land und unseren Partnern vor
Ort einige Maßnahmen in die Wege
leiten“, so OB Weichel. So wird die
Stadt in den kommenden Wochen in
Kooperation mit dem Arbeits- und So-
zialpädagogischen Zentrum (ASZ)
eine neue Gemeinschaftsunterkunft
eröffnen, die rund 50 Menschen auf-
nehmen kann, das ehemalige Hotel

Zepp in der Pariser Straße. Die Unter-
kunft soll Ende Oktober bezugsfertig
sein und ist dann im Übrigen keine
ganz neue Adresse: Bereits während
der großen Flüchtlingswelle ab 2015
diente das ehemalige Hotel schon ein-
mal als Unterkunft. „Darüber hinaus
wurden beziehungsweise werden
auch die Verträge mit den bestehen-
den, im Frühjahr eröffneten Unter-
künften verlängert“, erklärt der Rat-
hauschef. Somit stehen die Burgher-
renhalle, das Bürger-Büsing-Heim, die
Gartenschauhallen und das ehemali-
ge ZOAR-Heim in der Mennoniten-
straße auch über den 31. Dezember
hinaus zur Verfügung.

Weiterhin hat der OB in Gesprä-
chen mit der ADD für die Stadt Kai-

serslautern im September einen tem-
porären Zuweisungsstopp erwirkt.
Das heißt, dass bis mindestens Mitte
November der Stadt keine Asylsu-
chenden mehr zugewiesen werden.
„Das sollte die Situation vorüberge-
hend entspannen und verschafft uns
Luft“, ist sich Weichel sicher. Eine Ver-
längerung über den November hinaus
sei möglich.

Ein Aufnahmestopp wurde darüber
hinaus inzwischen auch schon mehr-
fach für Flüchtlinge aus der Ukraine
verhängt. „Mit aktuell 1527 gemelde-
ten Flüchtlingen aus der Ukraine lie-
gen wir rund 50 Prozent über der Zahl,
die wir gemäß dem Verteilschlüssel
des Landes aufnehmen müssten“, so
der OB. Laut Rundschreiben vom 22.
Juli ist das Integrationsministerium
bestrebt, die Kriegsflüchtlinge mög-
lichst fair auf die Kommunen im Land
zu verteilen. Demnach können Kom-
munen, die den Verteilschlüssel um
40 Prozent oder mehr überschreiten,
ukrainische Flüchtlinge an andere
Kommunen verweisen. „Aufgrund der
Überlastungssituation mussten wir
von dieser Möglichkeit leider schon
mehrfach Gebrauch machen, wenn
unsere Erstaufnahmeeinrichtung in
der Burgherrenhalle komplett voll war
– was eigentlich seit Monaten mehr
oder weniger permanent der Fall ist“,
berichtet Weichel. Im ukrainischen
Leitfaden auf der Homepage wird seit
einigen Wochen gebeten, dass man
sich aktuell bitte in anderen Kommu-
nen registrieren soll.

„Ich bitte um Verständnis für diese
hoffentlich temporären Einschnitte“,
so der OB. „Die Stadt Kaiserslautern
möchte auch weiterhin sicherer Hafen
für notleidende Menschen aus aller
Welt sein, wir sind allerdings der Mei-
nung, dass Flüchtlinge in anderen
Kommunen besser aufgehoben sind,
wenn wir hier keine adäquate Betreu-
ung gewährleisten können.“ |ps

Führung durch
den Ruheforst

Die nächste kostenlose Führung
durch den Ruheforst findet am Sonn-
tag, 23. Oktober, 10 Uhr statt. Einer
Anmeldung bedarf es nicht. Treff-
punkt ist am Parkplatz West an der
Mannheimer Straße stadtauswärts.
Auf den Waldwegen ist festes Schuh-
werk für die 1,5 Stunden andauernde
Veranstaltung von Vorteil. |ps

Erste Bescheide im Rahmen der Grundsteuerreform

Die ersten auf der Grundlage des neu-
en Bewertungsrechts erstellten Be-
scheide über den sogenannten
Grundsteuerwert und Grundsteuer-
messbetrag werden voraussichtlich
frühestens ab Mitte Oktober 2022 an
Eigentümerinnen und Eigentümer von
unbebauten und bebauten Grundstü-
cken (Wohnhäuser, Eigentumswoh-
nungen und Geschäftsgrundstücke)
verschickt.

Wie das Landesamt für Steuern
mitteilt, ist es Voraussetzung, dass
bereits eine Erklärung zur Feststel-
lung des Grundsteuerwerts (Feststell-
ungserklärung) mit den erforderlichen
Angaben an das Finanzamt übermit-
telt wurde. Bescheide im Bereich der
Land- und Forstwirtschaft erfolgen zu

Post vom Finanzamt voraussichtlich frühestens ab Mitte Oktober im Briefkasten
einem späteren Zeitpunkt. Aufgrund
der sehr hohen Auslastung der Fi-
nanzämter bitten diese um etwas Ge-
duld und von Nachfragen zum Ver-
sand der Bescheide abzusehen.

Rechtsbehelfsmöglichkeiten
Bei den von den Finanzämtern versen-
deten Grundsteuerwert- und Grund-
steuermessbescheiden handelt es
sich um eigenständige Verwaltungs-
akte, die jeweils mit dem Rechtsbe-
helf des Einspruchs angefochten wer-
den können. Sollten Zweifel an der
Richtigkeit der festgestellten Grund-
steuerwerte beziehungsweise festge-
setzten Grundsteuermessbeträge be-
stehen, kann innerhalb eines Monats
nach Bekanntgabe dieser Bescheide

Einspruch eingelegt werden. Diese
Bescheide der Finanzverwaltung ent-
halten keine Zahlungsaufforderung.

Zahlungspflicht erst
ab dem Jahr 2025

Der gemäß Grundsteuermessbe-
scheid berechnete Grundsteuer-
messbetrag wird von der Stadt oder
Gemeinde mit dem jeweiligen Hebe-
satz multipliziert, um die zu zahlende
Grundsteuer festzusetzen. Die Städte
und Gemeinden, denen das Aufkom-
men an Grundsteuer zusteht, versen-
den in der Folgezeit die Grundsteuer-
bescheide samt Zahlungsaufforde-
rung. Die Grundsteuer nach neuem
Recht ist ab dem Jahr 2025 zu zahlen.

Hilfestellungen
zur Erklärungsabgabe

Insgesamt müssen in Rheinland-Pfalz
rund 2,5 Millionen Grundstücke neu
bewertet werden. Die Frist zur Abgabe
der hierfür erforderlichen Feststell-
ungserklärung endet am 31. Oktober
2022. Es ist vorgesehen, dass zu-
nächst Erinnerungsschreiben ver-
sandt werden in den Fällen, in denen
kein Erklärungseingang zu verzeich-
nen ist. Diese Erinnerungsschreiben
werden voraussichtlich nicht vor Ende
Februar 2023 ergehen.

Folgende Angebote unterstützen
Bürgerinnen und Bürger bei der
Erklärungsabgabe:
• Fragen und Antworten zur Grund-

steuerreform;
• Klickanleitungen zum Ausfüllen der

Erklärungen, beides zu finden unter
www.fin-rlp.de/grundsteuer;

• Informationsschreiben samt Aus-
füllhilfe (Datenstammblatt), das
von Mai bis August 2022 im Regel-
fall allen Grundstückseigentüme-
rinnen und -eigentümern zugesandt
wurde.

Darüber hinaus besteht die Mög-
lichkeit, in sogenannten Härtefällen
Papiervordrucke und entsprechende
Checklisten, Mustererklärungen und
Broschüren in den Finanzämtern zu
erhalten (montags von 8 bis 16 Uhr
und donnerstags von 8 bis 18 Uhr oh-
ne telefonische Voranmeldung). |ps

Neue Gemeindeschwesterplus stellt sich vor

Isolde Weisenstein ist die neue Ge-
meindeschwesterplus in der Stadt
Kaiserslautern. Sie kümmert sich um
die Sorgen und Nöte hochbetagter,
nicht pflegebedürftiger Menschen,
die zu Hause wohnen bleiben möch-
ten.

Als Ansprechpartnerin wird sich die
examinierte Krankenschwester und
Erziehungswissenschaftlerin vor al-
lem bei Hausbesuchen um die Sorgen
und Nöte der Seniorinnen und Senio-
ren kümmern. Ziel ist es, dass sie so
lange wie möglich selbstbestimmt in
der eigenen Wohnung oder im eige-
nen Haus und in der vertrauten Umge-
bung leben können. Weisenstein
möchte zudem der Vereinsamung der
älteren Bürgerinnen und Bürgern ent-
gegen wirken – auch mit eigenen An-

geboten.
Gemeinsam mit Nicole Beitelstein,

der weiteren Gemeindeschwester-
plus der Stadt, wird so die pflegeri-
sche Angebotsstruktur von Kaisers-
lautern weiterentwickelt.

Ihren Fokus wird die neue Gemein-
deschwester auf das neue Stadtteil-
büro im Jugendtreff Betzenberg legen
und zusammen mit Ingeborg Schüler,
Initiatorin und ehrenamtliche Leiterin
des Stadtteilbüros, die neue Anlauf-
stelle des Stadtteils aufbauen. Außer-
dem wird sie auch das Stadtteilbüro in
der Innenstadt-West mit einer wö-
chentlichen Sprechstunde und das
Stadtteil Lämmchesberg betreuen.

„Ich möchte unsere älteren Bürge-
rinnen und Bürger zusammenbringen
und untereinander Kontakte herstel-

Isolde Weisenstein seit 1. September im Referat Soziales tätig
len. Ihnen aber auch zuhause Unter-
stützung bieten und ihnen zuhören.
Daher freue ich mich darauf, bei künf-
tigen Aktionen, genauso wie bei Anru-
fen und Hausbesuchen, mit ihnen ins
Gespräch zu kommen und ihnen bei-
zustehen“, so Weisenstein.

Als erste Stadt in Rheinland-Pfalz
hat Kaiserslautern die Stelle der Ge-
meindeschwesterplus erweitert und
entfristet, um den hochbetagten Men-
schen der Stadt weitere Unterstüt-
zung zu bieten.

Dabei werden von den beiden Stel-
len 1,5 vom rheinland-pfälzischen Mi-
nisterium für Arbeit, Soziales, Trans-
formation und Digitalisierung sowie
den gesetzlichen Krankenkassen und
den Krankenkassenverbänden geför-
dert. |ps

Grünes Licht für
neue Bank

Der Stadtrat hat sich in seiner Sitzung
am Montag auf eine neue Bank vor der
Adler-Apotheke geeinigt. Die von der
Bürgerinitiative „Stadt für Alle“ aufge-
stellte hölzerne Rundbank soll für den
Weihnachtsmarkt abgebaut und im
neuen Jahr durch eine neue Bank er-
setzt werden. Das dafür notwendige
Geld soll im Nachtragshaushalt, der
demnächst aufgestellt werden soll,
verankert werden. Welches Bankmo-
dell angeschafft werden soll, war The-
ma eines Bürger-Workshops, den das
Referat Stadtentwicklung am 21. Juli
durchgeführt hatte. Dort wurden ge-
meinsam Vorschläge und Ideen für zu-
sätzliche Standorte und für neue Sitz-
bänke in der Innenstadt erarbeitet
und diskutiert. Zudem ging es um die
Auswahl von Sitzbankmodellen/-ty-
pen sowie Sonderstandorte. |ps

Sondersitzung zu
Gestaltungssatzungen

Im kommenden Jahr wird es eine Son-
dersitzung des Stadtrats zur Vorberei-
tung neuer Gestaltungssatzungen ge-
ben. Dazu werden drei externe Exper-
tinnen und Experten eingeladen, die
über unterschiedliche Aspekte von
Gestaltungssatzungen und ihre Be-
deutung zur Wahrung der bauge-
schichtlichen Bedeutung des Stadt-
gebiets und zum Schutz der äußeren
Gestaltung baulicher Anlagen referie-
ren werden. Auch soll der Unterschied
zwischen Gestaltungs- und Erhal-
tungssatzungen erläutert werden.
Der Termin der Sondersitzung steht
noch nicht fest und wird vorab wie im-
mer durch eine amtliche Bekanntma-
chung im Amtsblatt angekündigt.

Für die Sitzung angefragt wurden
Prof. Willy Spannowsky, Inhaber des
Lehrstuhls für öffentliches Recht an
der Technischen Universität Kaisers-
lautern, Stadtplaner Reinhard Bacht-
ler sowie Landeskonservatorin Roswi-
tha Kaiser von der Generaldirektion
Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz. |ps

Sitzungssaal erhält
neuen Namen

Dansenberg. Auf Beschluss des
Stadtrats erhält der Sitzungssaal im
Bürgerhaus Dansenberg den Namen
Herrmann-Diem-Saal. Herrmann
Diem war ein besonders verdienter
Bürger des Ortsbezirks. So war er
langjährig stellvertretender Ortsvor-
steher sowie Vorsitzender des Män-
nergesangvereins Dansenberg. Fer-
ner war er federführend bei der Orga-
nisation diverser Feste des Vereins-
rings Dansenberg. In dem Raum, der
nun nach ihm benannt werden soll,
hat Diem lange Zeit mit dem Männer-
gesangverein geprobt und seine Sing-
patenschaften betreut. Der Beschluss
erfolgte auf Empfehlung des Ortsbei-
rats Dansenberg. |ps
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Die Burgherrenhalle wird auch 2023 Erstaufnahmeeinrichtung für Flüchtlinge aus der Ukraine bleiben
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Isolde Weisenstein FOTO: PS
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Öffentliche Bekanntmachung zum Ablauf von Grabnutzungsrechten
der Stadt Kaiserslautern

Nicht zu ermittelnde Nutzungsberechtigte

Gemäß § 16 Abs. 4 der Friedhofs- und Begräbnisordnung der Stadt Kaiserslautern
vom 14.03.1968 in der derzeit gültigen Fassung wird darauf hingewiesen, dass die Nut-
zungszeit an den nachfolgend aufgeführten Wahlgrabstätten auf den Friedhöfen der
Stadt Kaiserslautern abgelaufen ist:

Die/Der Grabnutzungsberechtigte an den vorgenannten Ruhestätten ist verstorben
oder der Friedhofsverwaltung nachweislich nicht bekannt.

Wer Hinweise zu eventuellen Nutzungsberechtigten geben kann oder selbst ein Inte-
resse an einer der Grabstellen bekunden will, wendet sich bitte an die Friedhofsverwal-
tung der Stadt Kaiserslautern, Donnersbergstraße 78, 67657 Kaiserslautern, Telefon
(0631) 365-3910.

Sollte bis zum 30.04.2023 kein Rechtsanspruch an den genannten Grabstellen gel-
tend gemacht werden, wird die Beräumung der Grabstellen durch die Stadt Kaiserslau-
tern veranlasst.

Kaiserslautern, den 30.09.2022

Stadtverwaltung
In Vertretung

Peter Kiefer
Beigeordneter

Bekanntmachung

Öffentliche Ausschreibung

Die Grünflächenpflege für den PRE-Park (Los 1), die Mittel- und Seitenstreifen (Los 2)
und das Uni-Wohngebiet (Los 3) für die Stadtbildpflege Kaiserslautern wird öffentlich
ausgeschrieben.

Ausschreibungs-Nr.: 2022/07-370

Ausführungsfristen
Bestimmungen über den Beginn: Kalenderwoche 17/2023
Ausführungsfrist Ende: Kalenderwoche 47/2023
Dauer (ab Auftragsvergabe) Beginn 24.04.2023, Ende 24.11.2023

Zentrale Vergabestelle – Telefon: 0631 365-4432 oder 365-2481 / vergabestelle@kai-
serslautern.de

Bereitstellung der Vergabeunterlagen
Elektronisch Ja, mittels Vergabemarktplatz „Vergabemarktplatz rlp.vergabekommu-
nal.de“
URL zu den https://rlp.vergabekommunal.de/Satellite/notice/CXU7YYDYD9J/docu-
ments

Beginn der Angebotsöffnung 04.11.2022 10:00 Uhr
in 67657 Kaiserslautern, Rathaus Nord, Bau A, Erdgeschoss, Zimmer A016.
Personen, die bei der Öffnung anwesend sein dürfen - Keine -Corona-Krise

Zuschlagsfrist für die Ausschreibung endet am 02.12.2022

Nähere Informationen erhalten Sie unter
„www.kaiserslautern.de“ – Bürger/Rathaus/Politik - Ausschreibungen im Internet

Kaiserslautern, 28.09.2022

Steven Manro
Stellv. Werkleiter

Bekanntmachung

Am Donnerstag, 20.10.2022, 16:30 Uhr findet im großen Ratssaal (1. OG) des Rathauses,Wil-
ly-Brandt-Platz 1, Kaiserslautern eine Sitzung des Hospitalausschusses statt.

T a g e s o r d n u n g:

ÖffentlicherTeil

1. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

2. Gewährung eines Zuschusses aus Ausschüttungsmitteln der Stiftung

3. Gewährung eines Zuschusses aus Ausschüttungsmitteln der Stiftung

4. Mitteilungen

5. Anfragen

NichtöffentlicherTeil

1. Auftragsvergabe Öffentlichkeitsarbeit

2. Vermarktung von Grundstücken im Bereich Geranienweg

3. Veräußerung eines Erbbaugrundstückes

4. Veräußerung eines Erbbaugrundstückes

5. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 1

6. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 2

7. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 3

8. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 4

9. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 5

10. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 6

11. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 12

12. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 14

13. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 19

14. Vergabe eines Erbbaurechts,Stadtgärtnerei, Bauplatz 21

15. Zuführung zur freien Rücklage für die Jahre 2018, 2019 und 2020

16.Mitteilungen

17. Anfragen

gez. Dr. Klaus Weichel
Vorstand

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Gebäudewirt-
schaft zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Beschäftigte bzw. einen Beschäftigten (m/w/d)

imVorzimmer der Referatsleitung

in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 6 TVöD.
Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer 146.22.65.138) erhalten
Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Bauordnung zum
nächstmöglichen Zeitpunkt zwei

staatlich geprüfte Technikerinnen bzw. staatlich geprüfte Techniker (m/w/d) – Fachrichtung
Hochbau.

Die Stellenbesetzungen erfolgen unbefristet und in Vollzeit.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 9b TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 116.22.63.110) erhalten
Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Bauordnung zum
nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Diplom-Ingenieurin bzw. einen Diplom-Ingenieur (m/w/d) bzw. eine/n Bachelor of Enginee-
ring (m/w/d) der Fachrichtung Bauingenieurwesen/Architektur

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet und in Vollzeit.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 11 TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 058.22.63.102) erhalten
Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Recht und Ord-
nung zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Mitarbeiterin bzw. einen Mitarbeiter (m/w/d)
im KommunalenVollzugsdienst

in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet.

Die Bezahlung richtet sich im Beamtenbereich nach der Besoldungsgruppe A 9S
LBesG und im Beschäftigtenverhältnis nach der Entgeltgruppe 9a TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 150.22.30.182) erhalten
Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Feuerwehr- und
Katastrophenschutz zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Beamtinnen bzw. Beamte für das zweite Einstiegsamt der Laufbahn Polizei und Feuerwehr -
Brandmeisterinnen bzw. Brandmeister (m/w/d)

und

Beamtinnen bzw. Beamten für die Ausbildung zum zweiten Einstiegsamt der Laufbahn Poli-
zei und Feuerwehr (m/w/d).

Die Einstellung im Ausbildungsverhältnis erfolgt im Beamtenverhältnis auf Probe. Die
Bezahlung richtet sich nach der Besoldungsgruppe A7 LBesG.

Den kompletten Ausschreibungstext
(Ausschreibungskennziffer 126.22.37.95+703+705+708) erhalten Sie bis zum Bewer-
bungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Verstorbene/r Friedhof Grabfeld / Grabnummer
Treiber Karl Hauptfriedhof 7 B 004
Zeier Herta Hauptfriedhof 7 M 009
Pitthan Helene Hauptfriedhof 14 WES 001
Christmann Hedwig Hauptfriedhof 10 H 018
Seibel Elisabeth Hauptfriedhof 12 SÜD 058
Mayer Karl Hauptfriedhof 13 WES 003
Käfer Magdalene Hauptfriedhof 14 WES 006
Hoffmann Auguste Hauptfriedhof 14 WES 018
Rech Karl Hauptfriedhof 14 SÜD 021
Emilie Winstel Hauptfriedhof 14 SÜD 035
Spiegel Mechthilde Hauptfriedhof 14 OST 057
Göttel Johanna Hauptfriedhof 14 OST 063
Kunz Johanna Hauptfriedhof 14 OST 068
Hans Dellmuth Hauptfriedhof 14 NOR 090
Ohliger Alma Hauptfriedhof 14 007
Göttel Karl Hauptfriedhof 14 009/1
Folz Eugen Hauptfriedhof 14 013
Stutzmann Dorothea Hauptfriedhof 15 WES 010
Litzius Heinrich Hauptfriedhof 15 SÜD 031
Ganz Katharina Hauptfriedhof 15 SÜD 015
Schumacher Elise Hauptfriedhof 15 SÜD 022
Gustav Zimmer Hauptfriedhof 15 SÜD 024
Heuser Johanna Hauptfriedhof 15 NOR 076
Blank Lieselotte Hauptfriedhof 15 NOR 068
Christina Bader Hauptfriedhof 15 SÜD 035
Zapp Heinrich Hauptfriedhof 15 SÜD 034
Bauch Lina Hauptfriedhof 16 034
Kern Hedwig Hauptfriedhof 16 044
Theodor Kaißling Hauptfriedhof 16 045
Röhlig Johannes Hauptfriedhof 16 048
Knauth Erna Hauptfriedhof 16 054
Falkenberg Günter Hauptfriedhof 16 056
Eder Viktor Hauptfriedhof 16 059
Koch Katharina Hauptfriedhof 16 063
Störtz Anna Hauptfriedhof 16 070
Ertl Anna Hauptfriedhof 16 077
Krick Gerda Hauptfriedhof 16 101
Böhm Philipp Hauptfriedhof 16 105
Gerstle Susanne Hauptfriedhof 16 112
Linz Anna Hauptfriedhof 16 117
Spuhler Luise Hauptfriedhof 16 136
Westenburger Rosa Hauptfriedhof 16 144
Lotze Frieda Hauptfriedhof 16 URN 001
Berker Robert Hauptfriedhof 16 URN 009
Hessler Hauptfriedhof 16 WES 008
Stucke Charlotte Hauptfriedhof 16 SÜD 018
Kirschner / Olexio Hauptfriedhof 16 SÜD 021

Zöller Jakob Hauptfriedhof 16 SÜD 025
Weilemann Friederike Hauptfriedhof 16 SÜD 030
Dornes Carola Hauptfriedhof 16 OST 045
Ruth Katharina Hauptfriedhof 16 NOR 056
Boll Maria Hauptfriedhof 17 035
Tille Otto Hauptfriedhof 17 069
Graf Adeline Hauptfriedhof 17 082
Fickeisen Lydia Hauptfriedhof 17 084
Cusminus Emma Hauptfriedhof 17 097
Conrad Jenny Hauptfriedhof 17 115
Schwenke Wilhelm Hauptfriedhof 17 SÜD 037
Thomas Frieda Hauptfriedhof 17 SÜD 038
Neubauer Margarete Hauptfriedhof 17 WES 003
Walter Margarethe Hauptfriedhof 17 WES 009
Heger Pauline Hauptfriedhof 18 NOR 014/1
Gschwind Hermann Hauptfriedhof 18 WES 019
Carl Kunz Hauptfriedhof 18 WES 023
Diehl Elisabeth Hauptfriedhof 18 WES 024
Krieger / Mete Hauptfriedhof 18 SÜD 035
Mahla Ingeborg Hauptfriedhof 18 SÜD 044
Schneider Susanne Hauptfriedhof 18 SÜD 048
Tamberg Auguste Hauptfriedhof 19 A 002
Wolf Georg Hauptfriedhof 19 A 004
Gabriel Franz Hauptfriedhof 19 A 008
Schneider Amalie Hauptfriedhof 19 A 016
Nemitz Dorothea Hauptfriedhof 19 A 020
Klag Magdalena Hauptfriedhof 19 C 001
Sander Olga Hauptfriedhof 19 C 004
Rahm Kurt Hauptfriedhof 19 C 005
Herbrand Karl Hauptfriedhof 19 D 018
Human Luise Hauptfriedhof 19 D 021
Tank Klaus Hauptfriedhof 19 E 002
Deter Gustav Hauptfriedhof 19 E 021
Kelber Friedrich Hauptfriedhof 19 F 009
Christmann Otto Hauptfriedhof 19 F 017
Griciunas Kazys Hauptfriedhof 19 F 020
Hach Elisabeth Hauptfriedhof 19 F 022
Jung Gertrud Hauptfriedhof 19 G 002
Grambitter Else Hauptfriedhof 19 G 003
Kramme Elfriede Hauptfriedhof 19 G 005
Bohn Karl Hauptfriedhof 19 G 006
Brillen Josef Hauptfriedhof 19 G 018
Baske Otto Hauptfriedhof 19 G 022
Rissel Friedrich Hauptfriedhof 19 G 032
Siring Josefine Hauptfriedhof 19 NOR 103
Früauf Anna Hauptfriedhof 19 OST 070
Marburger Elisabeth Hauptfriedhof 19 OST 080
Sauter Hildegard Hauptfriedhof 19 SÜD 026
Blauth Emilie Hauptfriedhof 19 SÜD 043

Cronauer Hertha u. Emil Hauptfriedhof 19 SÜD 044
Philipp Dörr Hauptfriedhof 59 / 009
Höhn Katharina Hauptfriedhof 59 / 024
Fickeisen Friedrich Hauptfriedhof 59 / 065
Urschel Gertrud Hauptfriedhof 59 / 067
Hauer Margarete Hauptfriedhof 59 / 077
Mock Philippine Hauptfriedhof 59 / 094
Scherer Katharina Hauptfriedhof 59 / 126
Spendlinger Hedwig Hauptfriedhof 59 / 130
Grau Johann Hauptfriedhof 59 / 137
Theobald Paul Hauptfriedhof 59 / 139
Würtz Ernestine Hauptfriedhof 59 / 149
Bang Helmut Hauptfriedhof 60 / 006
Stemmler Katharina Hauptfriedhof 60 A 016
Henrich Friedrich Hauptfriedhof 62 A 001
Hirsch Franz Hauptfriedhof 62 C 007
Steiner Paula Hauptfriedhof 62 C 008
Schott Karl Hauptfriedhof 62 C 016
Brendel Ottilie Hauptfriedhof 62 E 003
Antonijevic Zivotha Hauptfriedhof 62 E 007
Schwarz Anna Hauptfriedhof 62 E 018
Ulma Walter Hauptfriedhof 62 F 007
Bajo Maria Hauptfriedhof 62 F 017
Müller Margarete Hauptfriedhof 62 F 019
Faßbender Hubert Hauptfriedhof 62 H 004
Bachmann Peter Hauptfriedhof 62 H 026
Popp Ingeburg Hauptfriedhof 62 I 007
Müller Gisela Hauptfriedhof 62 I 008
Decker Katharina Hauptfriedhof 63 A 001
Jager Gerhard Hauptfriedhof 63 A 006
Brefka Rosa Hauptfriedhof 63 A 010
Zimmermann Wilhelm Hauptfriedhof 63 A 011
Matasic Mirko Hauptfriedhof 63 A 023
Guzowski Boleslaw Hauptfriedhof 63 B 005
Bayer Anna Hauptfriedhof 63 B 025
Mayer Helene Hauptfriedhof 63 C 013
Müller Elisabeth Hauptfriedhof 63 C 024
Neumann Irma Hauptfriedhof 63 C 028
Sommerfeld Erich Hauptfriedhof 63 C 029
Heid Viktoria Hauptfriedhof 63 C 030
Praß Heinrich Hauptfriedhof 63 E 004
Meyer Georg Hauptfriedhof 63 F 008
Lönhoff Edmund Hauptfriedhof 63 H 005
Jäger Auguste Hauptfriedhof 63 H 006
Glugowski Christine Hauptfriedhof 63 H 017
Kalacis Anna Hauptfriedhof 65 002
Henne Selma Hauptfriedhof 65 017
Gautschi Luise Hauptfriedhof 65 020
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NICHTAMTLICHER TEIL
WEITERE MELDUNGEN

Stadtplatane: Saugbagger zum Schutz
der Wurzeln im Einsatz

Seit 10. Oktober ist für etwa insge-
samt zwei Wochen rund um die Stadt-
platane ein sogenannter Saugbagger
im Einsatz. Der Saugbagger saugt das
um den Stamm liegende Erdreich Zen-
timeter für Zentimeter ab, ohne über-
haupt den Boden berühren zu müs-
sen. Dahinter steckt eine enorme
Saugleistung, die das ermöglicht. Da-
mit wird verhindert, dass mit Schau-
feln möglicherweise Wurzeln oder
auch umliegende Kabel und Leitungen
versehentlich beschädigt werden. Be-
gleitet werden die Arbeiten von einem
Fachmann und Baumgutachter, der
stets die Vitalität der Stadtplatane im
Blick hat.

Ist das alte Erdreich erst einmal
entfernt, wird ein neues Substrat im
Stammbereich eingelassen, das die
Baumvitalität des beliebten Natur-
denkmals erheblich fördert. Auch die
umliegende Sandsteinmauer, die

Effektiver und zugleich schonender Austausch des Bodensubstrats

einst den Baum mit einer Sitzgruppe
umgab, kann so vereinfacht aus den
tieferen Schichten geholt werden.
„Alles in allem handelt es sich also um

eine Maßnahme, die unter dem Strich
schnell, effektiv und wurzelschonend
ist“, fasst Bau- und Umweltdezernent
Peter Kiefer treffend zusammen. |ps

Deutsch-Brasilianische
Forschergruppe war zu Gast

Oberbürgermeister Klaus Weichel hat
letzte Woche im Pfalzgrafensaal des
Casimirschlosses die Mitglieder der
„Deutsch-Brasilianischen For-
schungsinitiative zu Industrie 4.0 und
Digitalisierung in der Produktion“ be-
grüßt. Die Gruppe setzt sich aus Ver-
treterinnen und Vertretern mehrerer
Universitäten in Deutschland und Bra-
silien zusammen und traf sich in Kai-
serslautern zu ihrer Jahrestagung.

In seiner Begrüßung zeichnete der
OB ein Bild von Kaiserslautern als
Stadt, die den Wandel vom Industrie-
und Militärstandort zum weltweit akti-

Empfang im Pfalzgrafensaal durch Oberbürgermeister Klaus Weichel
ven Wissenschafts- und Hightech-
Standort geschafft habe. Dass eine
internationale Forschungsinitiative in
Kaiserslautern tage, sei Ausdruck und
Würdigung dieser Entwicklung zu-
gleich. Das Stadtoberhaupt hieß die
Forschergruppe willkommen und
wünschte einen produktiven Aufent-
halt in der Barbarossastadt.

Die wichtigsten Ziele der Initiative
sind die Forschung in neuen Berei-
chen der Produktionstechnik, die wis-
senschaftliche Zusammenarbeit und
die Bildung eines erweiterten
deutsch-brasilianischen Forschungs-

netzwerkes in der Produktionstech-
nik. Auch der Austausch zwischen
Promovierenden sowie Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern wird
gezielt unterstützt und gestärkt. Seit
2019 liegt der Fokus des Programmes
auf den Themenfeldern Industrie 4.0
und Digitalisierung, und damit auf
zwei Feldern, auf denen auch Akteure
am Wissenschaftsstandort Kaisers-
lautern sehr aktiv sind. Das Projekt
wird von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) und ihrer brasi-
lianische Partnerorganisation, der
CAPES Foundation, gefördert. |ps

FRAKTIONSBEITRÄGE

Für Sicherheitsempfinden
sind alle verantwortlich

Die polizeiliche Kriminalstatistik
(PKS) ist eine von der Polizei geführte
Eingangsstatistik. Die Polizei ver-
merkt in ihr die ihr (durch Anzeige
oder von Amtswegen) bekannt ge-
wordenen Fälle, wegen derer ein
Strafermittlungsverfahren eingelei-
tet wird. Wird zumindest ein Tatver-
dächtiger ermittelt, ist das Ermitt-
lungsverfahren für die Polizei „aufge-
klärt“. Dies wird in der sog. Aufklä-
rungsquote dargestellt. Dabei muss
berücksichtigt werden, dass immer
auch Straftaten stattfinden, die der
Polizei nicht bekannt werden und die
demgemäß nicht in die Statistik ein-
fließen (sog. Dunkelfeld). Die Statis-
tik dient damit letztendlich auch der
Transparenz der polizeilichen Arbeit.

Aus dieser Statistik ist ersichtlich,
dass Kaiserslautern in den letzten
fünf Jahren kontinuierlich und objek-
tiv immer sicherer geworden ist. Aus
ihr ist ersichtlich, dass die Polizei im
Jahr 2017 12.132 Straftaten regis-
triert hat, im Jahr 2021 nur noch
10.441. In diesem Zeitraum haben
sich beispielsweise Rohheitsdelikte
von 2.223 auf 1.705, einfache Dieb-
stähle wie Ladendiebstahl von 2.503
auf 1.914, schwere Diebstähle wie
Wohnungseinbruchsdiebstähle von
1.189 auf 671 und vor allem – für das

SPD kritisiert unsachlichen Umgang mit der Kriminalstatistik

Sicherheitsempfinden prägend – die
sog. Straßenkriminalität von 2.644
Fälle auf 1.765 Fälle jeweils reduziert.
Statistisch gesehen ist Kaiserslau-
tern damit immer sicherer geworden.
Hinzu kommt, dass sich die Aufklä-
rungsquote im maßgeblichen Zeit-
raum von 67,1 Prozent in 2017 auf
69,9 Prozent in 2021 weiter gestei-
gert hat. Der Bundesdurchschnitt
liegt bei circa 50 Prozent , sodass die-
se Aufklärungsquote bundesweit
Spitze ist. Dies spricht auch für eine
gute Polizeiarbeit.

Soweit sich einzelne politische Ak-
teure im Stadtrat nun eine Zahl he-
rausgreifen, nämlich die Häufigkeits-
ziffer (Straftaten auf 100.000 Ein-
wohner hochgerechnet) und behaup-
ten, Kaiserslautern sei einer der „kri-
minellsten Städte in Deutschland“
muss dies als unsachlich, ja populis-
tisch, kritisiert werden. Solche Aus-
sagen tragen auch zu einem Unsi-

cherheitsempfinden bei der Bevölke-
rung bei, obwohl sich die objektive Si-
cherheitslage immer weiter verbes-
sert hat. Allein die Häufigkeitsziffer
sagt außerdem nichts über die unter-
schiedlichen Bevölkerungsstruktu-
ren, die eigentliche Kriminalitätsent-
wicklung, die unterschiedlichen De-
liktstypen oder die konkrete Polizei-
arbeit vor Ort aus. Denn gerade eine
gute Polizeiarbeit vor Ort kann auch
die Fallzahlen erhöhen und damit das
Dunkelfeld aufhellen. Als aussage-
kräftiger Vergleich zwischen den
Städten ist die reine statistische Häu-
figkeitsziffer nicht geeignet.

Aus diesem Grund ist es doppelt
bedauerlich, wenn diese Zahl für die
kleine Münze einer Pressemeldung
im OB-Wahlkampf herausgegriffen
wird, um unsere Stadt schlecht zu
machen und Verunsicherung in der
Bevölkerung zu verbreiten. Dabei
muss letztlich auch gesehen werden,
dass allein die Polizei für die Verhü-
tung und Verfolgung von Straftaten
zuständig ist, nicht der kommunale
Vollzugsdienst. Umso verwunderli-
cher erscheint es, wenn in einem OB-
Wahlkampf mit einer Kriminalstatis-
tik argumentiert wird, nur um die
Stadt und ihre Menschen schlecht zu
machen.

Die SPD-Fraktion wünscht sich für
die Zukunft jedenfalls, dass auch in
Wahlkampfzeiten sachliche Politik
gemacht wird und nicht Politik mit
der Angst der Menschen.

Fraktion im Stadtrat

SPD

ENDE AMTSBLATT STADT KAISERSLAUTERN

Jahresabschluss des Prüfungsausschusses
der Pfalz in Kaiserslautern

Für drei kommunale Studieninstitute
der Pfalz, nämlich die Standorte Lud-
wigshafen, Pirmasens und Kaisers-
lautern, fand am Freitag, 7. Oktober,
die Jahresabschlussversammlung der
Prüfungsausschussmitglieder in Kai-
serslautern statt. Gemeinsam bilden
diese drei Institute den Prüfungsaus-
schuss Pfalz, dessen Mitglieder die
angestellten Lehrgangsteilnehmen-
den zum Ende ihrer Verwaltungsaus-
bildung auf Herz und Nieren in den
verschiedenen Fächern wie allgemei-
nes Verwaltungsrecht, öffentliches
Dienstrecht, Kommunalrecht oder
Staats- und Verfassungsrecht prüft.

Prüfungsausschussvorsitzender
Peter Kiefer dankte den aktiven Prü-
fern für ihre sehr gute Arbeit: „Ge-
meinsam haben wir auch in diesem
Jahr wieder erfolgreich viele gute
Lehrgangsteilnehmende durch die
Verwaltungsschulen begleitet und ge-
prüft. Ich bedanke mich für die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit und
sehe mit Zuversicht in die nächste
Prüfungskampagne.“

Insgesamt sei nach den Worten
Kiefers die Verwaltungsausbildung

Vorsitzender Peter Kiefer dankt allen Prüfern für erfolgreiche Arbeit

der kommunalen Studieninstitute
sehr nachgefragt. Die Anzahl der Teil-
nehmenden nehme stetig zu. „Das
spricht für die solide Ausbildung in
den Studieninstituten, deren erfolg-

reicher Abschluss eine großartige
Chance für die Karriere und persönli-
che Weiterentwicklung in der öffentli-
chen Verwaltung darstellt“, bilanziert
der Ausschussvorsitzende. |ps

Neuer Ansprechpartner für das Ehrenamt

Das Ehrenamt hat während der Coro-
na-Pandemie stark gelitten. Erst wa-
ren Sportstätten, Chorproberäume
und sogar Kirchen geschlossen. Dann
wurden Hygienekonzepte entworfen
und Öffnungspläne geschmiedet, bis
die nächsten Einschränkungen not-
wendig wurden. Viele Angebote konn-
ten nicht stattfinden, andere wurden
nicht genutzt, weil sie sich an beson-
ders schutzbedürftige Zielgruppen in
der Pandemie richteten.

Der neue Ansprechpartner der
Stadt Kaiserslautern für das Ehren-
amt wird bestehende Angebote reak-
tivieren und neue Netzwerke in der
Stadt knüpfen. Daniel Helmes ist seit
Oktober als Ehrenamtskoordinator in
der Stabsstelle Bildung und Ehrenamt
zu erreichen. Er knüpft mit seiner Ar-
beit an die Freiwilligen Agentur Kai-
serslautern an, berät Bürgerinnen und
Bürger, die ein Ehrenamt suchen und
die Vereine, Organisationen und Un-
ternehmen, die Engagement in der
Stadt einen Raum bieten.

Zuvor war Helmes für das Bundes-
netzwerk Bürgerschaftliches Engage-
ment (BBE) in Berlin tätig, organisierte
die „Woche des bürgerschaftlichen
Engagements“ und schulte Engagier-

Daniel Helmes seit Oktober in der Stabsstelle Bildung und Ehrenamt tätig

te im Projekt „Digitale Nachbar-
schaft“ (DiNa) im souveränen und si-
cheren Umgang mit dem Internet. Di-
gitalisierung wird auch in Kaiserslau-
tern neben den Themen „Nachwuchs
für Vereinsvorstände“ und „Förde-
rung des Ehrenamts“ in seiner Arbeit
eine große Rolle spielen. „Gerade im
Bereich Digitalisierung von Bürokratie
und Verwaltung ist in Kaiserslautern
durch verschiedene Einrichtungen
viel Know How vorhanden. Jetzt gilt

es, dieses in die Zivilgesellschaft zu
übertragen und den Vereinsnach-
wuchs fit für die Aufgaben zu ma-
chen,“ so Helmes.

Die Einbindung in die Stabsstelle
Bildung und Ehrenamt unterstützt die
Ehrenamtskoordination dabei, jünge-
re Zielgruppen zu erreichen. Darüber
hinaus sind die Gemeinsamkeiten von
Bildungsmanagement und Ehren-
amtskoordination vielfältig: Sie ver-
netzen beide engagierte Menschen
und helfen dabei, gemeinsam aufzu-
bauen, was allein nicht möglich ist.
Für Helmes sind Vereine ein unver-
zichtbarer Baustein der Demokratie,
in dem Menschen das miteinander Ar-
beiten üben können. Im vergangenen
Jahr hatte Daniel Helmes selbst einen
Verein in Kaiserslautern mitgegrün-
det und erfährt seitdem immer wieder
auch „hautnah“, wie zentral Kompro-
miss und Konsens für den gemeinsa-
men Zweck sind. |ps

Kontakt:

Sprechstunde: Dienstag 9 bis 11 Uhr und Don-
nerstag 16 bis 18 Uhr oder nach Vereinbarung
E-Mail: ehrenamt@kaiserslautern.de
Telefon: 0631 3654471

Vereinskommunikation virtuell möglich

Gute Nachricht für alle Vereine,
Selbsthilfegruppen und ehren-
amtliche Organisationen in Kai-
serslautern: Der lokale IT-Dienst-
leister Demando übernimmt das
Projekt BigBlueButton für Vereine
und führt es unter der Dachmarke
„Herzlich digital“ auf eigene Kos-
ten fort. Die Kommunikation über
die sichere Videokonferenzplatt-
form steht den bereits beteiligten
Vereinen ebenso wie neuen Inter-
essierten zur Verfügung.

Erst vor wenigen Wochen musste
Ilona Benz, Geschäftsführerin der
KL.digital GmbH, das Ende des herz-
lich digitalen Projekts „Big Blue But-
ton für Vereine“ verkünden. Grund
war die Verlängerung der haushalts-
freien Zeit in Kaiserslautern. Die lau-
fenden Kosten des Projekts, das Ver-
einen eine datenschutzkonforme und

Demando übernimmt Digitalprojekt BigBlueButton für Vereine
sichere Videokonferenzplattform zur
Verfügung stellt, durften nicht länger
durch die städtische Tochter über-
nommen werden.

„Ehrenamtliche bilden das Rück-
grat unserer Gesellschaft. Gerne un-
terstützen wir daher das ehrenamtli-
che Engagement in Kaiserslautern.
Wir freuen uns, allen Vereinen sagen
zu können: ’Big Blue Button für Verei-
ne’ geht weiter“, so Angela Wahl, zu-
ständige Bereichsleiterin bei Deman-
do. Auch Ilona Benz zeigt sich erfreut:
„Wir sind sehr froh, dass Vereine und
zivilgesellschaftliche Gruppierungen
in der herzlich digitalen Stadt das Sys-
tem weiter nutzen und sich auch zu-
künftig virtuell treffen können. Der
Bedarf, sich auch im digitalen Raum
auszutauschen, ist groß. Es ist eine
sehr gute Nachricht, dass es gelungen
ist das Projekt dank des Engagements
von Demando zu verstetigen.“

Das herzlich digitale Projekt starte-
te vor zwei Jahren inmitten der Coro-
na-Pandemie. Mithilfe der Kommuni-
kationsplattform wurden seither über
250 virtuelle Treffen ermöglicht. Be-
sonders im ortsunabhängigen Aus-
tausch haben sich Online-Treffen be-
währt. Sie erlauben darüber hinaus
eine inklusive Teilnahme und berei-
chern die klassische Vereinsarbeit.
Ob Mitgliederversammlungen, Kurse,
Workshops oder Gruppentreffen: Die
Nutzungsmöglichkeiten des Systems
sind vielfältig. Unter anderem wurde
und wird die Videokonferenzplattform
von Selbsthilfegruppen, Sportverei-
nen, Elterngruppen oder Beiräten re-
ge genutzt.

Auch neue Vereine und Organisa-
tionen können sich ab sofort für die
Nutzung des Systems melden. Inter-
essierte wenden sich gerne an in-
fo@demando.de. |ps

Der Saugbagger ist derzeit rund um die Stadtplatane im Einsatz
FOTO: PS

Peter Kiefer (Bildmitte rechts), Vorsitzender des Prüfungsausschusses
Pfalz, begrüßte die Gäste zur Jahresabschlussversammlung im Fritz-
Walter-Stadion FOTO: PS

Daniel Helmes FOTO: PS


